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Im achten Jahrzehnt unferes ]ahrhunclertes entitanden eine weitere Anzahl

umfangreicher und zweckmäfsiger Bade-Anitalten, von denen hier nur das
Admiralsgartenbäd (1874, durch ein Schwimmbecken 1879 erweitert) und das
Kaifer Wilhelmsbad (umgebaut 1876) zu Berlin, die öffentlichen Bade—Anitalten
zu Bremen (1877) und Dortmund (1878) genannt fein mögen.

Fig. 56.
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Bade— und \Vafch-Anfialt zu Magdeburg‘“).

A. Schwimmbecken. G. Dampibäder. O. Wannenblidnr für Frauen.

H. Umgang u. Auskleidezeilen. H. Abkühlungsraum. l’. Vorzimmer.

C. Brauferaum. [. Flurgang. Q. Raum für 36 \Vafchitände.

1). Raum für 30 Wafchfi:änlle. Ä'. Wannenb'zider fiir Männer. R. Trockenkammern.

E. Raum für 16 Wai'chficändc. L. Wanncnbädcr [. Cl. S. Koflblhaus.

F. Rniikammer. M. Wartezimmer. T. Hof.

N. Hcifsiuftbad.

Bezüglich der neueren Anlagen verweifen wir auf die in Kap. 4 folgenden

Beifpiele amgeführter Stadtbäder.

5) Uebrige europäifche Staaten und Länder

mit europäiicher Cultur.

In den übrigen europäifchen Staaten, wie überhaupt in allen4Ländern mit
europäifcher Cultur, hat man in den jüngiten Jahrzehnten ebenfalls begonnen,

lich die Errungenfchaften auf dem Gebiete des neuzeitlichen BädéWefens nutzbar
zu machen. ' »

In der Schweiz finden wir in den gröfseren Städten meiit, gut eingerichtete
Bade-Anitalten. Sie befchränken fich jedoch auf Wannen-, Schwitz- und Dampf-
bäder, da die Schwimmbäder in der Regel als offene Bäder in den herrlichen
fchweizer Seeen angelegt find.


